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L Ä N D E R B E R I C H T  

 

 

Eine technokratische Regierung 
für Rumänien 
PARTEIEN MÜSSEN VERLORENES VERTRAUEN ZURÜCKGEWINNEN

 

 

Knapp zwei Wochen nach dem Rücktritt 

der Regierung des sozialdemokratischen 

Premierministers Victor Ponta hat Rumä-

nien ein neues Kabinett. Der parteilose 

ehemalige EU-Kommissar für Landwirt-

schaft Dacian Cioloș ist der neue Premi-

erminister einer technokratischen Regie-

rung, die bis zu den Parlamentswahlen im 

Spätherbst 2016 fungieren soll. Cioloș war 

in der vergangenen Woche von Präsident 

Klaus Iohannis infolge von Konsultation 

mit sämtlichen im Parlament vertretenen 

Parteien sowie mit Vertretern der Zivilge-

sellschaft nominiert worden. Das neue 

Kabinett wurde im Parlament von der So-

zialdemokratischen Partei (PSD), der Na-

tionalliberalen Partei (PNL), der Nationa-

len Union für den Fortschritt von Rumäni-

en (UNPR), der Demokratischen Union der 

Ungarn in Rumänien (UDMR) wie auch 

von den Abgeordneten der nationalen 

Minderheiten unterstützt. Für die Regie-

rung votierten 389 Parlamentarier, not-

wendig wären 274 Ja-Stimmen gewesen.  

In seiner Ansprache vor der Vertrauensab-

stimmung präsentierte Cioloș die Prioritäten 

seiner Regierung. Hierzu zählen u.a.:  

• offene und transparente Regierungsfüh-

rung 

• die Positionierung von Rumänien als stra-

tegischem Akteur in der internationalen 

Politik 

• die bedingungslose Unterstützung der Un-

abhängigkeit der Justiz und der Bekämp-

fung der Korruption 

• die Stabilität öffentlicher Finanzen 

 

 

• die Konsolidierung des Wirtschaftswachs-

tums 

• die Optimierung der Nutzung europäischer 

Fördergelder  

• die Reform der öffentlichen Verwaltung, 

bessere Investitionen in die Infrastruktur 

• die Reform der Rolle des medizinischen 

Personals (um dessen Auswanderung ins 

Ausland zu reduzieren)  

• die Reform des Bildungswesens im Sinne 

der Stärkung der Vermittlung von Kompe-

tenzen und der Vereinfachung der Büro-

kratie.  

Ebenfalls hat sich Cioloș dazu verpflichtet, 

dass alle Rumänen im nächsten Jahr bei den 

Wahlen ihr Stimmrecht überall ausüben 

können. Letzteres Versprechen erfolgt vor 

dem Hintergrund der massiven Probleme 

bei der Präsidentschaftswahl im vergange-

nen Jahr, als Hunderttausende Auslands-

rumänen stundenlang vor den diplomati-

schen Vertretungen des Landes hatten 

Schlange stehen müssen. Ein Gesetz zur 

Einführung der Briefwahl wurde bereits ver-

abschiedet, ist aber beim Verfassungsge-

richt angefochten worden. Dessen Entschei-

dung diesbezüglich steht nun an. 

Die von Cioloș am Sonntag vorgelegte Mi-

nisterliste war in der Öffentlichkeit teilweise 

umstritten. Der zunächst für das Amt des 

Gesundheitsministers nominierte 28-jährige 

Andrei Baciu wurde nach nur wenigen Stun-

den von der Liste gestrichen, nachdem in 

der Öffentlichkeit Bilder aus dessen Vergan-

genheit als Model aufgetaucht waren. Auch 

war festgestellt worden, dass er nicht ein-

mal seine Ausbildung als Arzt abgeschlossen 
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hatte. Die designierte Justizministerin Cris-

tina Gușeth, Leiterin von Freedom House 

Rumänien, musste ebenfalls von Cioloș zu-

rückgezogen werden. Nachdem zunächst 

Verbände von Magistraten kritisiert hatten, 

dass Gușeth keine Juristin sei, konnte sie 

sich auch bei der von der Verfassung vorge-

sehenen Anhörung vor dem Rechtsaus-

schuss der beiden Parlamentskammern 

nicht behaupten. Sie konnte auch auf relativ 

einfache Fragen zum Regierungsprogramm 

nicht antworten. Gleichwohl sind in der Re-

gierung einige Minister vertreten, die zwar 

offiziell Technokraten sind, aber als 

parteipolitisch gebunden gelten. Der Be-

kannteste hierunter ist der Klausenburger 

Soziologe Vasile Dâncu, der das Amt des 

Vizepremierministers und Ministers für Re-

gionalentwicklung und Öffentliche Verwal-

tung übernehmen soll. Dâncu war Minister 

in der PSD-Regierung von Adrian Năstase 

zwischen 2001 und 2003 und Mitglied des 

rumänischen Senats zwischen 2004 und 

2008. Bis 2010 war er Mitglied der PSD. Er 

wird eine Schlüsselfunktion im neuen Kabi-

nett haben, denn sein Ministerium kontrol-

liert den überwiegenden Anteil der Geldflüs-

se zwischen Bukarest und den Bezirks- und 

Kommunalbehörden. In den Medien war 

Dâncu sogar als möglicher Premierminister 

gehandelt worden. Er könnte in Zukunft 

auch eine wichtigere Rolle in der PSD spie-

len, insbesondere für den Fall, dass der für 

Wahlbetrug erstinstanzlich verurteilte Par-

teivorsitzende Liviu Dragnea mit seiner ein-

gelegten Berufung scheitern sollte.  

Dennoch sind im Kabinett von Dacian Cioloș 

tatsächlich auch Minister vertreten, deren 

beruflicher Werdegang für Kompetenz, Zu-

verlässigkeit und politische Neutralität spre-

chen dürfte. Hierzu gehört die neue Fi-

nanzministerin Anca Dragu Paliu, die zurzeit 

bei der Generaldirektion Wirtschaft und Fi-

nanzen der EU-Kommission arbeitet und 

davor für den IWF tätig war. Auch die Minis-

terin für Europäische Fonds, Aura Răducu, 

bringt jahrelange Erfahrung mit, sowohl als 

Expertin bei der Europäischen Bank für 

Wiederaufbau und Entwicklung, als auch bei 

der Generaldirektion Regio der EU-

Kommission. Nach den zunächst gescheiter-

ten Nominierungen beim Gesundheits- und 

beim Justizministerium hat Cioloș auch für 

diese Posten renommierte Spezialisten er-

nannt. So wird Patriciu Achimaș, Leiter des 

Instituts für Onkologie in Klausenburg, das 

Amt des Gesundheitsministers bekleiden, 

während Raluca Prună, die für das Justizmi-

nisterium nominiert wurde, seit 2007 unter-

schiedliche Funktionen im Apparat der EU-

Kommission innehatte und zwischen 2000 

und 2004 für Justiz, Inneres und Kommissi-

onsbekämpfung bei der EU-Delegation in 

Bukarest tätig war. Positiv hervorzuheben 

ist auch, dass Cioloș – im Sinne der von ihm 

versprochenen Offenheit und Transparenz – 

schnell auf die Kritik der Öffentlichkeit in 

Bezug auf die ursprünglichen Vorschläge 

reagierte.  Zum Außenminister wurde Lazar 
Comanescu ernannt, der bisherige Präsidial-
berater für Außenpolitik und vormaliger 
Botschafter von Rumänien in Deutschland. 
 

Die breite Unterstützung für die Regierung 

von Dacian Cioloș ist zu verstehen vor dem 

Hintergrund einer tiefen Vertrauenskrise der 

Parteien. Bei den Straßenprotesten Anfang 

November, die sich nach einem verheeren-

den Brand mit 56 Toten in einem Bukarester 

Club formierten, war der Rücktritt der Re-

gierung gefordert worden, aber auch eine 

Reform der als korrupt wahrgenommenen 

politischen Eliten. Für die Parteien stellt die 

technokratische Regierung somit auch eine 

Gelegenheit dar, sich im Vorfeld der Kom-

munalwahlen im Sommer 2016, wie auch 

der darauffolgenden Parlamentswahlen, in-

haltlich und personell insoweit neu aufzu-

stellen, um den Erwartungen vor allem jun-

ger Wähler gerecht zu werden. Denn eine 

Schlussfolgerung des politischen Herbstes in 

Rumänien steht fest: Ein „Weiter so“ kann 

es nicht mehr geben.    

 

 

 

 


